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Zusammenfassung

Können Menschen im Verlauf ihres Lebens gelernt haben, mit Dingen umzugehen, die nicht

zu ändern sind? Die Gelassenheit wird als Kriteriumsvariable für einen gelungenen Prozess

des Alterns diskutiert. Hierzu wird das Konstrukt der Gelassenheit theoretisch erkundet,

Ausgangspunkt sind postulierte Positivitätseffekte im Alter. Aus diesen inhaltlichen

Vorüberlegungen heraus werden drei reliable und valide Maße zur Erforschung der

Gelassenheit entwickelt. Unter besonderer Berücksichtigung des Alters werden verschiedene

Variablen auf ihren Zusammenhang zur Gelassenheit hin überprüft: Es werden

soziodemographische Faktoren, der Gesundheitszustand und Bewältigungsdispositionen der

Flexiblen Zielanpassung und Hartnäckigen Zielverfolgung auf ihre Bedeutung für die

Entwicklung einer gelassenen Haltung hin diskutiert. Es zeigt sich, dass der gesundheitliche

Zustand sowie beide Bewältigungsdispositionen einen wesentlichen Beitrag zur Vorhersage

der Gelassenheit leisten. Zusammenhänge zwischen dem Alter und der Gelassenheit können

in der querschnittlichen Untersuchung auf der Ebene subjektiver Einschätzungen nicht

bestätigt werden.
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1 Einleitung

„Und wenn man es dann doch geschafft hat ist man ein Held!“. Dieser Ausruf eines älteren Herrn, der zuvor, aus
einer Überforderung mit den Kniffen der modernen Technik heraus, lautstark fluchend seinem Ärger Ausdruck
verliehen hatte, ließ mich über die Rolle des Ärgers beziehungsweise einer gelassenen Haltung im
Handlungsverlauf reflektieren. Vielleicht ist der Ärger Teil der menschlichen Lebendigkeit und der Bestrebung,
das Leben nach eigenen Vorstellungen leben zu wollen…

Den Schwerpunkt dieser Arbeit stellt das Phänomen der Gelassenheit dar. Es geht um eine

Exploration des Konstruktes sowie seine Einordnung in den Lebensverlauf. Der hier

angenommenen „Gelassenheitshypothese“ zufolge stellt sich mit fortschreitendem Alter

zunehmende Gelassenheit ein. Die Gelassenheit wird als ein mögliches

Entwicklungsphänomen untersucht. Zur vollständigen Betrachtung dieser

Entwicklungskomponente wird zunächst eine genaue Untersuchung des Alters vorgenommen.

Die Kennzeichnung des Begriffs Alter erfolgt anhand der biologischen, psychologischen und

sozialen Dimension und hebt den Altersprozess als einen kontinuierlichen

Entwicklungsprozess hervor. An dieser Stelle wird bereits auf die Problematik hingewiesen,

das Alter als erklärende Größe für psychologische Forschung heranzuziehen (Wohlwill1970).

Der Positivitätseffekt wird, als Ausgangspunkt dieser Arbeit und als Forschungstrend, der eine

Positivierung des Wahrnehmens und Erlebens mit dem Älterwerden annimmt, im Folgenden

kurz begrifflich erläutert. Die Beschreibung der Lebenssituation älterer Menschen

verdeutlicht, mit welchen Veränderungen und Verlusten der Mensch im Alter konfrontiert

wird. Eine kurze Darstellung von Veränderungsprozessen auf neuronaler Ebene stellt die

Überleitung zu der Frage nach der Bedeutung dieser Entwicklung in der Erklärung von

Positivitätseffekten dar. Gleichzeitig werden Befunde vorgestellt, die auf verschiedenen

Ebenen im Informationsverarbeitungsprozess verminderte Negativitätseffekte bzw. verstärkte

Positivitätseffekte empirisch belegt haben (z.B. Turk-Charles, Carstensen & Mather, 2003).

Eine Forschergruppe (Jacques, Dolcos & Cabeza, in press) konnte auf neurobiologischer

Ebene zeigen, dass bei älteren Personen rationale Abwägungsprozesse bei der Bewertung

negativen Materials eine größere Rolle spielen. Verstanden und gedeutet werden kann dieser

Befund im Sinne einer verbesserten Emotionsregulation und somit zunehmenden Gelassenheit

im Alter.

Auch die Langsamkeit des Alters wird an folgender Stelle angesprochen, da eine mögliche

Beziehung zur Gelassenheit vermutet wird. Der Alterungsprozess konfrontiert den Menschen

mit Entwicklungsverlusten, die sich möglicherweise als Diskrepanzen zwischen Zielen und


